
ungeachtet aller Seufzer, Klagen und Beschwerden zu Zwangsmaß­
nahmen greifen. Wir vertraten vor und nach der Oktoberrevolution den 
Standpunkt, daß die Geburt einer neuen Gesellschaftsordnung un­
möglich ist ohne revolutionäre Gewalt, daß alle Beschwerden und 
Klagen, die wir von der parteilosen kleinbürgerlichen Intelligenz hören, 
nur als Reaktion zu bewerten sind. Die Geschichte, die sich dank dem 
erbitterten Klassenkampf vorwärtsbewegt, hat gezeigt, daß die Guts­
besitzer und Kapitalisten, nachdem sie gespürt haben, daß es um den 
letzten entscheidenden Kampf geht, vor nichts zurückgeschreckt 
sind.

Die Geschichte hat gezeigt, daß es ohne revolutionäre Gewalt un­
möglich ist, den Sieg zu erringen. Ohne revolutionäre Gewalt, die sich 
gegen die direkten Feinde der Arbeiter und Bauern richtet, kann man 
den Widerstand dieser Ausbeuter nicht brechen. Und andererseits muß 
die revolutionäre Gewalt auch gegenüber den schwankenden, un­
beständigen Elementen der werktätigen Massen selbst in Erscheinung 
treten. Wenn wir als Augenzeugen des gewaltigen Sieges der Roten 
Armee den Blick zurückwerfen auf die zwei hinter uns liegenden Jahre 
der Sowjetmacht und daran denken, wie wir zu diesen Siegen ge­
kommen sind, dann dürfen wir nicht vergessen, daß die Oktoberrevo­
lution begonnen hat, als die Armee in völliger Auflösung war und es 
keinerlei militärische Organisation gab. Wir besaßen keine Armee, wir 
mußten diese Armee in langer, schwerer Arbeit zusammenschmieden 
und zusammenschweißen, sammeln und neu schaffen. Und bei dieser 
Schaffung einer neuen Armee, einer disziplinierten Roten Armee, 
konnten wir nicht ohne Gewalt auskommen. Diese revolutionäre 
Gewalt wurde absolut richtig gegen die selbstsüchtigen Elemente 
angewandt. In einer Zeit, als der fortgeschrittenste Teil der Werk­
tätigen alle seine Kräfte im Kampf gegen die Konterrevolution hingab, 
in einer Zeit, als Tausende dieser Werktätigen mit größter Selbst­
aufopferung kämpften und fielen, in dieser Zeit arbeiteten der rück­
ständige Teil der Bauernschaft, der Grund und Boden erhalten hatte, 
und der rückständige Teil der Arbeiter nur für sich selbst. In dieser Zeit 
mußte der fortgeschrittenste Teil eine neue Disziplin schaffen und 
festigen, die sich durch revolutionäre Gewalt behauptete und die sich 
nur deshalb behaupten konnte, weil der ganze einsichtige Teil der 
Arbeiter und Bauern, aller werktätigen Massen mit dieser Gewalt 
sympathisierte, in der Erkenntnis, daß wir ohne diese eiserne Disziplin 
die Rote Armee nicht geschaffen, die zwei Jahre des Kampfes nicht 
durchgestanden hätten und überhaupt nicht imstande gewesen wären, 
dem organisierten, vereinigten Kapital zu widerstehen. In dieser Be-
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